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Amtlicher Theil.
<^>uf Allerhöchste Anordnung wird für weiland Se.

Majestät M a x i m i l i a n , Kaiser von Mexico, Erz'
herzog von Oesterreich, die Hoftrauer Donnerstag, den
4. I n l i , angezogen und dnrch sieben Wochen mit fol-
gender Abwcchslnng, nnd zwar: während der ersten fünf
Wochen, d. i. uom 4. I n l i bis cinschlicßig 7. Augnst,
die tiefe und während der letzten zwei Wochen, d. i.
vom 8. bis einschlicßig 21 . August, die mindere Trauer
getragen werden.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach. 4. I n l i .

Eine Rede Napoleons l l l . verfehlt nic, Eindruck
auf die weitesten Kreise zu machen nnd zn den ticfsin.
nigstcn politischen Spccnlationcn anzuregen, wenn anch
uuht zu verkennen ist, daß der erste bestrickende Reiz
dieser geistreichen Expos'S sich abgestumpft hat uud daö
Napolconischc Orakel nicht mehr unbedingt Gläubige
stndct. Eö ist jedenfalls eine bcdcntcndc Erscheinung, ein
außergewöhnlicher Mann, der anö der Stille seines Ar-
be.'tScabmctS zn nns spricht, nnd wir fühlen uns un-
willkürlich angezogen, wie wir es stets von einer geist-
rclchcn Eonvcrsation sind. Der Augenblick rechtfertigt
eine stolze Empfindung bei dem Napolconiden. Die Pro-
ductc dcr Arbeit aller Böller vcrciuigcn ihre Bewunderer
ans allen Gegenden dcr civilisirtcn Erde. Der Glanz
dcr Weltstadt übt nebenbei seinen geheimen Nciz, nnd in
der ^hat mag dcr Aublick dcö mit Haußmann'schcr Ver-
schwendung umgcbauteu Paris, die Aussicht auf die dcr
Genußsucht dargebotenen tausendfachen Ncizc, schon hin-
reichen, um dcu Besucher uuwidcrstchlich zu fcssclu. Frant-
«lch mmschirt au dcr Spitze dcr Eivilisation, das Wort
yat eine gewisse Berechtigung. Aber Frankreich zeigt nns
auch die Extreme der Eivilisation in dcr Arbeiterfrage,
.1 ' , ! , ) ? " " "l't drohend zugespitzt, im Iuui-Aufstnnd
«on ld4« d,c Gesellschaft mit einem Vernichtungskrieg
ul-oroht hat uud uoch jetzt, trotz aller wahrhaflcu Für-
lulge des Kaisers, stcts drohend hinter der glänzenden
Scene lauert. Aber dies ist nicht die Schuld Napo-
" ' ' ^ d? cs versteht, wie kaum sciu großer Onkel, das

ftanzostschc Bolt durch Auöbilduug seiucr glänzenden
Sc.tcn, dnrch einen Enltus dcr Arbeit nnd'dcs Rnh-

mcs zugleich reich und im Nathc Europa's geachtet zu
machen. Napoleon ist eben selbst ganz Franzose. Es
fehlt daher neben dcr Hymne dcr Arbeit in der AnS-
stcllnngsrcdc anch nicht dcr gegen prcnßischc Erobcrnngö'
sucht gerichtete fciuc Stachel. Dcr aufmerksame Beob-
achter, dcr sich überzcugt habcu muß, wie leicht die na-
tionale Fiber erzittert, wer kann dicS sein, als dcr krie-
gerische König von Preußen? Doch lassen wir Andere
ans diesen wenigen Worten MtimatnmS gegen Prcnßcn
hcranStlügcln, nnö genügt es, daß von dcr Höhe des
Thrones Wahrheiten anögcsprochcn werden, wie jene:
„Die Wissenschaft gibt die Arbeit frei" nnd „die B i l -
dung macht die Menschheit frei !" Neben diesen Ideen,
deren lebendige Vcrwirtlichnng eben die Ansstcllnng ist.
verschwinden alle kleinlichen Besorgnisse vor Napolconi-
schcm Stirnrnnzcln und befestigt sich die Hoffnnng anf
cin inimcr tieferes Eindringen dcö Hnmanitätsgcdantcns.
UnS vor allcni in Oesterreich, die wir eine ncnc Welt
ans den Trümmern veralteter Privilegien, Raccnvornr-
theile nnd vergilbter Pergamente zu schaffen unternom-
men habcu, muß die Napolconischc Ncdc cin gntcö Vor-
zeichen, eine Ermnntcrnng zuin Verharren anf dcr dor-
nenvollen Bahn sciu, an dcrcn Ziele uuscr dcr Dauk
dcö befreiten Volkes harrt!

15. Sitzung >rs Abgcordnclcnhllchs
am : j . Ju l i .

Auf dcr Ministcrbaut: Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Freiherr v. B c u s t , Freiherr v. Bcckc,
Freiherr v. J o h n , Graf T a a f f c , Ritter v. Hyc.

Präsident Dr. G i s k r a eröffnet die Sitznna nm
10 Uhr 5)0 Minuten.

Das Protokoll dcr letzten Sitzung wird vorgelesen
uud genehmigt.

P r ä s i d e n t theilt mit, daß dcr Abg,Hcyß mit
dem Tode abgegangen, nnd fordert das Hallo auf, durch
Aufstchcu vou dm Sitzcu das Acileid auszudrücken.
(Das Hans erhebt sich.)

Dr. van dcr S t r a ß nnd Genossen bringen fol-
genden Antrag cin: Daö h. Hans wolle beschließen, die
in dcr zweiten Session dcS RcichSrathcS von dem dama-
ligen AnSschnssc ausgearbeiteten Gesetzentwürfe, betreffend
das V e r e i n s - und das V c r s a m m l u n g ö recht,
einem auS den Abthcilnngcn zn wählenden Ansschusfc
von ncuu Mitgliedern zur Vorbcrathuug und Bericht-
crstattnng zuzuwciseu. (Wird niitcrstützt.)

3 tom, 2tt. I uu i . *

^upp^clmch>u^ Kirchlich, sscier. - Di. Kalh.dra St.
p"u. - . Pcll!i«stati,<' n, >,.».li!i.,.,i!..... - Dir Mo t ion . -

ÄnlilndlPiiici riücü Concils.)

a l . i . " ? ^ ^"ppclbclcuchtung - nni mit dcm letzten ilnd
^"zeudsicn Gcgclistand dcr TagcSordnnng zn beginnen
der « l ' 5N ? " " ! ^ ^ " ' u gegangen. Namentlich ist
a o i ^ pl)asenwcch,cl überraschend gut gclnugcu. Daö
wcid. ' ^ ^ ^ " ' p ^ ' l bietet nämlich eine zweifache Angcn.
die Illumination dnrch Vampen folgt

tcre di V r i t t ^ ^ ' ^ ' ' " " " ' ^ «nch die Matt., letz-
clM f ü r ^ ü , ^ ^^ " ' 'N ^nannt. ^angsanl, ^äuip-
Fcrne bctrach ct c^. " " " " u h " " r " ° " unten, von dcr
entwickelt sich d a / - ^ "ul'pchc" " ^'nic für Vinic
dem d ^ . m ^ " ' ^ ^chtbild. Das Terrain, anf
Ge M -3 ^ ^ "°r Arbeitern ihr halsbrecherisches
N s i n d e ^ s ^ " ' läßt diesen̂  Zeitbedar be.
^ .ms . -, , s. . "lmäiigc Anwachsen dcr lichten

geniahnt lebhaft an das
säl t si^ '' Wlen,chnnren. Der Zcichuuug nach
o ä c. 3 " / ^"mpenbe eucht„,,g gcnan an die architct'
as A ae / / " " ' ^ ' ^ ' ^ " ^ ^ S '"^ so zwar, daß
i n c / ü A ih« Schnldiglcit thnu

n" bt e 9̂  " ' . ^ ? " " ' " " Aufriß vor sich zu haben
Schat mmasse i 7 > ! ^ ' ^ ^ sich losznlö en nnd als
De E ,ck > ! " Vintergrnnd zu treten scheint.
^ v i ^ e ^ n d " ' ° " ^ ^chst eigenthümlich', fast

ist w^e^sich V ' ' ^ ^ ^ ü' all' seinen Theilen fertig
para or es i l " ' " ' " " ' ^ ' " ' ^ " " ' " " " ' ^ ' ^°S lbe b l ^ / Ä ' " ' ^ / " " «"be Ucbcrrafchnug gefaßt,^elb. bleibt anch „»r s,ltcn «„S. Einer Rakete gleich

* Auö der „Dcbntl.-."

fchncllt sich von der Laterne cin ^ichtball empor nnd in
demselben Augenblicke steht nnch schon die ganze Klippcl
in hellen Vohcn. Der Maltbcleuchtnng ist anf einen

> Schlag die Brillantbclcnchtnng gefolgt. Das hehre Hei-
ligthnm scheint das Opfer verheerender Flammen ge-
worden zn sein. Erst allmälig wird das überraschte,
erschreckte Auge dcr Macht gewahr, die daS gefährliche
Element bezähmt, bewacht.

Das Bi ld ist ein anderes. Die blendenden Licht-
kränze umschlingen den majestätischen Ban in freieren
Vinicn, sie erwärmen, dnrchglühcn ihn; rr steht nicht
mehr einem Schattenbcrg gleich hinter dem Rahmen. Dcr
Eindruck ist imposanter, aber nnrnhig, fast beängstigend
Das Voll zollt dcn geschickten Wcrklcutcn reichlichen
Beifall, obgleich cs nicht wahrscheixlich ist, daß derselbe
sich znr schwindlichstcu Kuppclhöhc emporschwingen werde,
nnd bcwnndcrt tief in die Nacht hinein dcn riesigen
Strahlcntcmpcl.

Ich branchc wohl kaum hervorzuheben, daß dcr AnS-
drnck „Kuppclbclcuchtuug" nicht buchstäblich zu nehmen
ist; auch die Facade dcr Pcterskirchc und dic Eolonuadcn
wcrdcn in daS Lichtnctz cinbczogcn.

I nm zwcitcn male gcuoß ich heute daS majcstä»
tische Schansfticl. Um dem Gedränge auf dcm Doppel-
Platze vor dcr Basilica ansznwcichcn nnd lohnender Ab-
wcchölnng halber die Illnmination vou größerer Ent-
fcrnllng zn betrachten, begab ich mich anf dcn Pincio.
Aber ich war nicht dcr cinzigc Klngc. Die Rampen
waren dicht bcsctzt, namentlich zahlreich hatte sich in
Carosscu die schöuc Welt cingefnndcn. Z» andclu
Aussicht gewährenden Punkten war dcr Zudrang ciu
gleicher. Darüber ist sich keineswegs zu verwundern,
da Rom nach cincm ziemlich verläßlichen Ucbcrschlag
bcrcitö an 170,000 schanlnsligc Frcmdc beherbergt!

Dic Fcstfrcndc manifcstirtc sich hcntc llicht nur i,u
^ichtllcidc dcr Pctcrskichc, anch die Stadt hatte znm
großen Theile illuminirt. Es obwaltete dabei kein
moralischer Zwang, sondern lediglich guter Wille. I n -

Die eingelaufenen Petitionen wcrdcn dem Petitionö-
äusschussc zugcwicscu.

Abg. S c h i n d l e r : ES ist mir eine von 1000
Arbeitern dcr Maschinen- und andcrcn Fabriken in
Wr.-Ncustadt unterzeichnete Petition um Erlassung cincS
Vereins- und Vcrsammlnngsrcchtcö zugctommin. Diese
consccnlcntcn, dcm Hanse zngchcndcn Petitionen zeigen
die Nothwendigkeit, daß, wenn die Regierung nicht viel
leicht baldigst dic Initiative in dieser Augclcgcnhcit er
greifen will, daS Hans selbst diese ergreifen müsse. Da
aber dies hcntc bereits geschehen, so erlaubte er sich dil-sc
Bcmcrknug nnr, nin zu moliviren, warum er die Peti-
tion überreiche, ohne einen speciellen Antrag zn stellen
(überreicht die Petition, welche dcm PctitionsanSschussc
zugcwicscu wird.)

Abg. Dr. Hanisch uud Genossen intcrpcllircn daS
Justizministerium betreffs dcr slatlgchabtcu Rcduciruug
dcr Gehalte der nntcrcn Iustizbeamten und stcllcn an
dasselbe folgende Fragen:

1. I n wclchcm Umfange hat die Reduction dcr
systemisirtcu Gehalte dcr richterlichen Bcamtcn stattgc»
fnnden, insbesondere hat sic sich anf allc systcmisirtm
Dicnstcskatcgoricn crstrcckt nnd wnrdcn von dieser Maß
rcgcl anch ctwa die in dcm Finanzgcsctzc pro l^<'7 fest-
gesetzten Fnnctionöznlagcn gctroffcn?

2. Ist dcr Herr Instizministcr bcrcit, dcn gcsctz
lichen Zustand wieder hcrznstcllcn?

Sc. Excellenz der Herr Iustizministcr Ritter von
H y c : Ich werde dic Ehre haben, schon in dcr allcrnäch-
slcn Sitzung die Antwort auf diese Interpellation im
Namen dcr Gcsammtrcgicrung zu gcbcu, und hofft, wie
ich hcnlc schon anSzusvrcchcu wage, iu einer Weise, welche,
wie ich selbst anerkennen mnß, dcn so schwer mit Grund
cntmnthigtcn Zustand unserer richterlichen Personen hos
fcntlich anfrichtcll wird.

Sc. Excellenz Finanzminister Freiherr v. Vcckc
beantwortet hicrauf dic an daS Finanzministerium ge-
richtete Interpellation betreffs dcr Verwandlung dcr ^inz^
Budwciscr Pferdebahn in eine Vocomotivbahn.

Es wird znr TagcSordnnng geschritten. Auf dersel-
ben steht dcr Bericht ocS VcifassuugsauSschusscS, mit wcl
chcm derselbe einen Gesetzentwurf, betreffend dic Entsen-
dung cincr D c p n l a l i o n dcS R'c i chsra thcö znr
V e r h a n d l u n g m i t dem ungar ische» Reichs-
tage vorlegt.

Berichterstatter Dr. H e r b s t verliest den bereits
gestern von nns mitgetheilten Bericht,

sondcrhcit verdient hervorgehoben zn werden, daß Kaiser
Napoleon scinc Villa Medici ans dcm Pincio reichlich
mit ^icht anSgcstattrt. Ich sage dcr Kaiscr Napokon
- da nicht anzuuchmcn ist, daß dcr Director dcr Aca

dcmic srancaisc, welcher diese Villa jctzt gewidmet ist,
sich anf cigcnc Fanst zu ciucr Demonstration erkühnt
habe. Als Erwählter dcr Nation mag sich aber Na-
poleon um so mehr zu dicscr Manifestation bestimmt
gefühlt habcn, als Frankreich zn dcn Fcstgästrn das
weitaus zahlreichste Eontingcnt acstrllt hat.

Dcr kirchliche Theil dcr Tcigcofcicr ist acnau so,
wie ich bcrcitS gestern angedeutet, persolvirt worden.
Vormittag Procession, Nachmittag Procession, Mittags
Kanonenschüsse, Aushängen dcr päpstlichen nnd dcr
Standarte tn'r Kirche, Znsammcnklana aller Glocken,
Abends feierliche Vcfpcr u. s. w. Dcr größte Pomp
wird zwar crst morgen entfaltet werden, abcr bereits
hellte hat fich dic nugchcucrc PctcrSkirchc zn klcin nud
dic ErstickungS- uud ErdrückimaSacfcihr nahe crwicscn.

Dcr Bischofsstnhl St. Pctri, dcr hcntc zu allgc-
mcincr aildächtlgcr Bcsichtignng ausgestellt worden, ist
cin eigenthümliches, jedenfalls altchrwürdigcö Mobilar-
stück. Die nicdcrc scuklechte ^chnc ist architektonisch
aufgebaut; sie zeigt zwci jonisäic Säulchcnrcihcn üblr-
cinandcr und cin Giebelfeld mit drei ovalen Ocffnun-
gcn iu Triauaclordnung. Daö Sitzbrctt ist tief und
lircit nnd ich glaube darauf Spurcu cincs Polsters be-
merkt zn habcn. Dic Vorderseite ist mit 18 quadrat,
scheu gleich großen Elfcubcintäfelchcn ausgelegt, auf
denen ich in schwarzen Umrissen nrbcn andern nicht
deutlich wahrnehmbaren Darstcllnngcn Zeichen dcS Thicr-
krciseS erkannte. Die ^cistcnthcilc zcigcn crhabcuc Arbeit.
Die Holzfarbc ist ticfbraun. Dnrch rohe Stützlcistcu
uud cin dcrbcS Eiscnband snchtc mau dcn morschen
Stnhl möglichst in scincr nrsprünglichcn Gestalt zu
conscrvircn. Einc gcnancrc Bcsichtignng ist durch dic
Höhe des Altars, auf dcm cr ansgcstcllt ist, nud
überdies noch durch einen Untcrsatz erschwert. Einige

»
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Den vorgeschlagenen Gesetzentwurf, betreffend die

Entsendung einer Deputation des Reichsrathes zur Ver-
handlung mit dem ungarischen Reichstage, haben wir
bereits in Nr. 147 mitgetheilt.

I n der Generaldebatte ergreift niemand das Wort.
Es wird zur Spccialdcbattc geschritten.

Zu der ersten Alinea, lautend:
„ I n Erwägung wie folgt",

ergreift
Abg. u. P l c n e r das Wort, nm einige kurze Be-

merkungen mehr formeller Natur vorzubringen. Man
sei in der gegenwärtigen Session davon abgekommen, die
Eingaugsclausel „mit Zustimmung beider Häuser des
Reichsrathes" in die Gesetze aufzunehmen, dafür bilde
fich der Usus heraus, die Motive, welche ciu Gesetz ver-
anlassen, im Eingänge desselben auszudrücken.

Gcgcu diese Form kehrt sich Redner. I n der vor-
liegenden Einleitung sei vou „Wiederherstellung der un-
garischen Verfassung", von der Nothwendigkeit der Er-
lassung dieses Gesetzes u. s. w. die Rede. Das sei aber
überflüssig, denn einerseits habe die Adresse des Hauses
die Thatsache der Wiederherstellung der ungarischen Ver-
fassung bereits anerkannt, andererseits sei es nicht noth«
wendig, zn sagen, das Gesetz sei nothwendig, denn wäre
dessen Erlassung nicht nothwendig, so würde eS eben nicht
erlassen werden. Die Parität der Deputationen auszudrü-
cken sei überflüssig, da es gewiß kciuer derselben einfallen
wird, sich eine Suprematie anzueignen.

Auch die principielle Anerkennung der künftigen
Delegationen scheint dem Redner in diesem Gesetze ganz
überflüssig, iu einem Gesetze, das keinen anderen Zweck
hat, als eine Deputation zur Berathung finanzieller Ange-
legenheiten .̂ zusenden. Das; übrigens die Deputationen
nnr über solche Gegenstände berathen werden, welche ge-
meinsame Angelegenheit, sei ebenfalls selbstverständlich
nnd brauche nicht separat ausgedrückt zu werden. Die
erste Alinea enthalte auch die Worte „in thcilweiscr Ab
iinderung deS Gesetzes vom 31. Ju l i I t t t t i " , was ihm
um so weniger berechtigt erscheine, als das Gesetz cigcnt»
lich eine Aenderung der Verfassung sei. Indem er sich mit
den drei Paragraphen des Gesetzes vollkommen einver-
standen erklärt, werde er aus drn angeführten Gründen
gegen die erste Alinea stimmen.

Dr Rechbauer ergreift das Wort , um f ü r
den Ausschußantraa. zu sprechen.

(Schluß folgt.)

Nachschr i f t . Dr . Hanisch stellt den Antrag,
Alinea ! habe zu lauten: „ M i t Zustimmung beider
Häuser Meines Reichsrathes finde Ich in theilwciser
Abänderung des Gesetzes vom 31. Jul i 1801 über die
Geschäftsordnung des Reichsrathcs anznordncn, wie
folgt:" (wird nicht nnterstützt).

Se. Excellenz Ministerpräsident Freiherr v. Benst
präcisirt den Standpunkt der Regierung.

Alinea l wird mit allen gegen 5) Stimmen, die
drei Paragraphe des Gesetzes einstimmig angenommen.

Oesterreich.
Pest, 2. Ju l i . Die M a g n a tcn ta f c l berieth

heute nach 12 Uhr Mittags eine halbe Stunde über die
Frage, ob die Berathung über den Eiscnbahngesctzcntwurf,

erblicken in dieser Kathcdra eine alte ^<IIi> iNliilli,-! und
lassen sie vom Senator P u d e n s hcrstammcn.

Der alten Vrouzestatue des heiligen Petrus, welche
einer Tradition nach aus dem Metalle des capitolinischcn!
Jupiter herrührt, hat man heutc kostbare Pontificalklci-
der augczogen. Die steife spätrümischc Togagcstalt nimmt ^
sich darin wnudcrlich ans. Die funkelnde Tiara droht >
über St i rn und Ohren hcrabzusinken. Die dunkle Bronze- ^
färbe dcS Kopfes kontrastirt scltfam mit dem reichen Gold
des Gewandes. Die Rechte, segnend erhoben, trägt den
Fischcrring, während der rechte Fuß, von den Mil l iar- !
den von Küssen der Andächtigen bereits wie abgeschliffen,!
nackt unter dem Saum des Ornates hervorragt. Ucbrigcns ,
ist der heilige Petrus gerade iu dieser Statue und in!
diesem Fcstgcwande Gegenstand ganz besonderer Verehrung. ^

I n der jüngsten Allocution führt der Papst gegen-
über den großen Einhcits- nnd Einigkeitsdcmonstrationcn,
deren Schauplatz Rom in diesen Tagen ist, den Wider-
sachern zu Gemüthe, wie grundlos und thöricht es sei.
die Kirche als bereits erschöpft an Kräften lind ihrer
Auflösung nahe hiu;ustcllcu; er betont auf das Nach-
drücklichste die Ehrfurcht, Anhänglichkeit und den Gchor.
sam, welchen die ganze christliche Welt ihm als Dcmjcui-
gen schulde, zn dem in der Person dcs Petrus Christus
der Herr gesagt: „Wcidc meine Lämmer, weide meine
Schafe"; gesteht sodann, daß die Zahl derer, die ihn be-
kämpfen, größer sei als oic gcsammtcn Strcitkräftc der
Kirckc, erneuert im allgemeinen die Encyclica und dcn
Syllabns uud kündet ciu allgemeines Concilium an.

Dies ist wohl der wichtigste Puukt. Eine o'kumc'
n'lsche Kirchcnvcrsammlung wird jedenfalls dcu würdig-
sten nud zugleich fruchtbarste» Abschluß der zahlreichen
Papslfcstc bilden, welche das Pontifical Pius l.X. aus-
zeichne». Bon unterrichteter Seite wird der December
des nächsten Jahres als die Zeit des Zusamiucutrittes
dcS ersten allgemeinen Concils nach einer mehr als 300jäh-
rigen Unterbrechung dieser wichtigen gesetzgeberischen Thä-
tigkeit der Gcsammtlirchc bezeichnet.

welchen sie heute zugesendet erhielt, gleich begonnen oder
um einige Stuudcn verschoben werden soll. Hierauf
fand eine geschlossene Sitzung bis gegen 3 Uhr statt,
nach welcher bekannt gegeben wurde, daß Abends halb 6
Uhr eine zweite öffentliche Sitzuug gchalteu wird. —
Die D c a k » P a r t e i uahm heute von ihrem Führer
feierlich Abschied. Deak geht in einigen Tagen nach
seinem gewohnten Sommeraufcnthalt Pußta Szeut-LaSzlo.
— I n der Abcnds i t zuug der M a g u a tcu t a f c l
interpellate Graf Waldstein das Ministerium, ob es sich
für berechtigt halte, in Bezug auf die in dem Eisenbahn-
entwurfc nicht uainhaft gemachten Linien Anbote cutgc-
genznnehmcu. Minister Wenckhcim antwortete, die Re-
gierung werde sich mit dcu betreffenden Capitalisten in
Berührung setzen; ob fic auch Verträge schlicßcu werde,
kaun er nicht bestimmt sagen. Nach der Vertagnng werde
die Regierung einen dctaillirtcn Eiscnbahngcsctzcntwurf
vorlegen, iu wclchcm alle Iutcrcfsen des Bandes berück-
sichtigt sciu wcrdcu. Der Bcschlußcntwurf wurde hier-
auf augcuommcn. Der Präsident erklärte schließlich, daß
die Vertagung nicht über drei Monate dancrn werde. —
I n der Abeuds i t zung der D c p u t i r t e n t a f e l
nahm der Präsident uou dcu Abgeordneten Abschied nud
zeigte au, daß er die Geschäfte des Präsidenten während
der Vertagung noch versehen werde.

— 3. Ju l i . Die Com i t a t s - E o mm i ss i o n
des Hevcscr C o m i t a t c s faßte den Beschluß uud
beauftragte die Vcamten des Comitatcs, die VerorduuN'
gen des Ministeriums ohne Interpretation nnd Ueber-
einstimmung dcs Comitatcs nicht zu cxccutircn, und er-
klärte daS Gesetz über die gemeinsamen Angelegenheiten
als die Freiheit und die Unabhängigkeit Ungarns ver-
letzend. I n Folge dessen hat das Ministerium die Co-
mitatöcommissiou a u f g e l ö s t uud dcrcn Beschluß, als
gesetzwidrig nnd den Landtag beleidigend, cassirt.

Hannove r , 28. I nn i . Vor einigen Tagen waren
bereits scharfe Patronen an die Soldaten vertheilt, nnd
diesen war anfgebcn worden, nnr bewaffnet mit den,
Seitengewehr uud nicht einzeln anszugchcn. Gestern, an
dem Jahrestage der Schlacht von Vangensalza und dem
Tage der iu Berlin befürchtete,, hannouer'schcu Revolu-
tion, war das Mil i tär iu seinen Quartieren uud Cascr-
nen consignirt, nnd die Arbeiter der Eiscnbahnwcrkstättc
und der großen Fabriken in dem Vororte binden ver-
pflichtet worden, erst nm !) statt um 7 Uhr Feierabend
zu machen. So verlief der Tag in völliger Ruhe. Das-
selbe ist, so viel mau bis jctzt vcruommeu, auch iu
dcn größeren Städten uud wahrscheinlich überall gesche-
hen. Hier werden noch heute lind morgen die erwähnten
Vorsichtsmaßregeln in Bctrcff der Soldnten und Arbeiter
beobachtet werden. Dcn hier sich aufhaltende,, Knmpfcru
von Langcusalza sind gestern, wie man meint vou Da-
mcn der Aristokratie, in zierlichen Etuis frische Noscu
zugesandt worden, deren grüne Blätter mit hanuovcra-
nisch patriotischen Worten bedruckt warcn.
^ F lorenz, 1. Ju l i . I n der heutc stattgcfundcucn
Sitzung der Dcputirtenkammer begann die Discussion
über dcn Handelsvertrag mit Oesterreich. Giacomclli
beantragte, diese Angelegenheit zn vertagen, bis die
Grrnzfragc in befriedigender Weise geregelt sei. Eivinini
war derselben Mcinnng, auch deshalb, weil der Vertrag
Italien »licht jene Vortheile biete, die mcin zu verlangen
und zu erhalten berechtigt gcwescu sei. Der Bericht-
erstatter Cappcllari dclla Colomba gab zu, daß die
'̂Grenzen uicht in der zweckmäßigsten Weise gezogen seien,

! eine Besserung könne aber dnrch weitere Vereinbarungen
! mit Oesterreich erzielt werden, und ein Vertrag, der bc<
! reits die Unterschriften der italicuischeu Bcuollmächtigtcu
! trage, müsse genehmigt werden. Noch mehrere Redner
! sprachen für Suspcudirung nud bemühten sich nachzu»
weisen, daß der Vertrag für Italicu sehr ungünstig sci.

^Endlich wurde folgende Tagesordnung beantragt: I n
, Erwartuug weitcrer Verhandlungen init Oesterreich suSpcn-
.dirt die Kammer die Discnssion dcS Handelsvertrages,
i Bixio befürwortet diese Tagesordnung, will jedoch, daß
^ die Regierung, bevor sie weitere freuudschaftliche Vcr<
Handlungen mit Oesterreich cröffuct, erkläre, ob sie vou
gewissen Vcrhandluugcu Kenntniß habe, die eben zwischcu

! Oesterreich und Frankreich stattfinden, um dicIutegrität des
päpstlichen Gebiets zu garautircu. Nattazzi versichert, baß

! der Regierung vou den Gerüchten, auf die Vixio anspielt,
! nichts bekannt sci; früher einmal habe eine katholische
! Macht (Spanien) einen ähnlichen Vorschlag gemacht,
, aber weder Prcußcu, noch Oesterreich und nicht einmal
Frankreich seien darauf cingcgaugcu. Nachdem der Schluß
der Discussiou auögcsprochcu war, erhielt der Berichter-
statter das Wort, welcher dcu Nachweis führte, daß der

l Vertrag mit Oesterreich ebenso vorthcilhaft sci wie jener
mit Frankreich und günstige volkswirtschaftliche Ergeb-
uissc hervorbringen werde. Schließlich erhob sich Nattazzi
abermals, um dcu Antrag auf Suspcndiruug energisch
zu bekämpfen, und sagte, wenn die Kammer dcn Vcr»
trag für schädlich halte, so möge sie ihn verwerfen, nicht
aber glauben, daß die beantragte Suspcudirung auf die
Feststellung der Greuzcu Einfluß nchmcu töuuc. Dic
Abstimmung erfolgte gcgcu die Suspcndirung. — Das
Fest des Centcuario wurde auch hier und zwar in der
prächtigen Kirche S . Spirito mit großem Pomp gefeiert.
Viele Notabilitäten, darunter Lamarmora, wohntcu dem-

selben bci, und zu der bei diesem Aulassc crösfuctcn Col-
lecte für die hilfsbedürftige» Mönche gab auch der Kö<
nig 100 L.

3 tom, 2. Juni . 450 Bischöfe überreichte» dem
Papste eine Adresse, worin sie auf die eben vollzogene
Heiligsprechung einen Rückblick werfen uud die gegen-
wärtige Versammlung als cinc Kundgebung größeren
vollen Gehorsams gegen dcn Papst bezeichnen. Sie er-
klären, daß die Bischöfe glanbcn uud lehre,,, was dcr
Papst glaubt uud lehrt. Sie danken dcu, Papste für
sciuc Sorgsalt, die Moral unverletzt zu crhaltcu, den ver-
derblichen Umtrieben zu widerstehen uud dic Irrthümer
zu widerlege,,. Sie äußern dcn Wnusch, dic Stimme des
Papstes möge die Irrenden auf dcn Weg dcr Wahrheit
zurückführcu. Sic fprcchcu von dcr wunderbaren ein-
trächtigen Vcrciuigung dcs christlichen Volkes nm das
römische Papstthum nnd sprechen ihre Frcndc darüber
aus, daß eiu ökumenisches Concilium verkündet worden,
vou wclchcm sich reichliche Früchte erwarten lassen. Am

, Schlüsse vcrsichcr» sie, dic Fürsten und Völker würden
, nicht gestatten, daß die Rechte nnd das Ansehen dcs
Papstes mit Füßen gctrctcn wcrdcn. Nachmittags cm-

^Pfing dcr Papst dic Vcrtrctcr dcr 100 ital. Städte,
welche ein Albnm sammt cincr Ergcbcnhcitsadrcssc dar-
brachten. Der Papst erwiderte, er habe Italien immer

, aus vollem Herzcu geliebt, aber im Sinne seines wahren
Besten. Er hofft, daß die. wcläc die Geschicke ItalicnS

^lcitcu, dem geinciusameu Vatcrlandc einen moralischen
, und religiösen Ruin ersparen wcrdcu. Ueber lanseud
! Personen wohnten der Vorstellung bci. Die Worte dcS
^Papstes wurde,, mit cnthnsiastischcn Zurnfcn aufgcnom-
^ inen. Der Papst empfing anch cinc sehr große Zahl Ka<
, tholitcn und hielt cinc französische Ansprache, die eben-
falls mit dcn lebhaftesten Zeichen dcr Anhäuglichfeil cr-
widcn wurde.

P a r i ö , 30. I u u i . I u dcr gestrigen Sitzung
dcs gcsctzgcbcudcn Körpers ergriff Herr ^ a t o n r D n -
m o u l i n zncrst das Wort nud uutcrwarf die auswär-
tige sowie die innere Politik dcr Ncgicrnng cincr ziem-
lich strcugcu Kritik. Was die auswärtige' Politik an-
betrifft, so will er über die mcx icauischc E x p e d i -
t i o n ein vollkommenes Stillschweigen beobachten, da
uichts darüber zu sagcu sei, was nicht schon jcder wissc.
Ebenso will er über die Angelegenheiten Ital iens, der
Hcrzogthümcr, Polens ciucu Schleier werfe,,, uud das
Urtheil über sie dcr Geschichte überlassen. Ich bestehe,
sagt cr, uicht einmal auf dcu Ursache,, dcr Unificatiou
Dcutschlauds, die unser Wcrl ist, wic dic Unification
Itallcus, uud welche, ohne die außcrordcutlichcu Rüstn,,-
gen, d,c mau uns iu Vorschlag dringt, zn rechtfertigen,
Frankreich iu eine Vage bringt, die wcni^v n»t ist ' n "
sie mit dcu Verträgen von 1.̂ 15) war. Die Unification
Deutschlaudö sührt Hcrru Vatour Dumolin zu cincr
Erörtcruug dcs Verhaltens der Regierung in der ttu-
rcmburgcr Angelegenheit, nnd cr weist die mancherlei
Widersprüche nach, deren sich dicsclbc hat zn Schulden
kommen lassen. Das ^aud, sagt er, ist darüber cr-
stauut, ist darüber besorgt, und es geht daraus unge-
achtet dcs Erfolges dcr Uuivcrsalausstcllung. cin wahres
Stillstand aller Geschäfte hervor. Erlauben Sie mir«
zu sagcu, es ist eine mißliche Sache, daß ciu Vand ge<>
zwungcu ist, uicht mehr an dic osficicllcn Erklärungen
zu glaube,, , die vou seiner Regierung ausgehen. Eine
andere mißliche Folge dieser Widersprüche ist das Miß '
trauen, welches Europa hcgcu muß, Europa, wclchcS
auch nicht mehr auf die Aufrichtigkeit, auf die Zuver-
lässigkeit der officicllcu Behauptung rcclmeu kann? Herr
H a c n t i e n s , welcher nach Herrn ^atour Dumoulin
das Wort ergriff, suchte uachzuwciscu, dnß cr in seiner,
in dcr vorhergehenden Kammcrscssion gcmachtcn Dar«
lcgnng dcr ölonomischcn Situation Frankreichs, die
mau damals der Uebertreibung beschuldigte, sich uicht
geirrt habe, sondern im Gegentheil noch unter dcr
Wahrheit geblieben sei, nnd cr wiederhole heute, baß
die Lage Frankreichs besser als diejenige irgend cineS
andern Maudes in Europa sci. Nach ihn, sprach Herr
G a r n i e r - P ages. „Niemals, sagt cr, war die
Finanzlage so bedenklich. Und Sie fühlen es, mcins
Herren, Sie müfscu es fühle», dem, es sind Ihnen
vor wenigen Tagen Supplcmcutärcrcditc für eine Summe
von 15)8 Millionen abverlangt worden, welche, das
wissen Sie, in ciucr absoluten Weise das Gleichgewicht
dcr Budgets zerstören." Herr Garnicr-Pagcö wirft dem
diesjährigen Finanzbericht cinc» fchr gcfährlichcn Op-
timismus vor. M i t bcsondcrcm Nachdruck dringt cr
auf die Ersparuissc dnrch d i e N c d n c t i o n dcr A r m c e.«
Aber, sagt man mir, alle Welt waffnct um uns her. - ^
Alle Welt waffnct um Euch hcr? Habt I h r dcuu Furcht?
(Nufc und dachen auf viclcn Bäukcn.) Dieser Gedanke
erregt I h r Lachen, ich erwartete das, ich freue mich darüber.
Aber warum alsdann uicht das Beispiel dcr Eulwaffnung
geben? Anstatt Gcsctzcutwürsc zur Welt zu bringen, welche
1.200,000 Mannschaften erheischen und Millionen übe«
Millioucu vou Ausgaben, entwaffnet doch! Was küMH
mcrt es Euch, ob mau Euch nachahme. Fraulrcich ist»
stark gcuug, es ist mächtig genug ohne außcrorocutliche
Rüstungen, wenn I h r nicht erobern wollt, wenn Ih t
nicht angreifen wollt, wenn I h r nicht auf dic Luxc>n<
burger Frage dic Maiuzfragc folgen lasfcn wollt, wc>'«
es nicht die Partei der Brausköpfc ist, die im Rathe
dcS Staatsoberhauptes domiuirt, wenn in, Gegentheil
dic Fricdcuspartci cö ist, die den Sicg davonträgt,«
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wenn Sic, Herr Minister, es sind, denn ich glaube, daß
Sic dieser Partei angehören. Nun denn, drängen Sie
zur Entwaffnung, nnd glanbcu Sie, daß Sie nicht allein
Ihrem ^aude, sondern ganz Europa und sciucu Pöllcru
cmcu Dienst erzeigt haben werden, welche, dessen seien
Slc versichert, Ihnen das nicht vergessen werden. Was!
durch die glückliche Vermittlung eines geschickten Staats-
mannes, eines Torychcfs. des Ministers des Auswärtigen in
England, sind Sie znsamincugctrctcn, halicn Sie einen
Ertrag gemacht, den ich als ernstlich betrachte, denn
lch kann doch nicht denken, daß Sie die Fcucrsbrunst
von einer Seite gelöscht hätten, nm sie von der anderen
Scttc wieder zn entzünden; das wäre weder Ihrer nach
Europa's würoig. ^l'cin! Nnn, da die Luxemburger Ange-
legenheit ausgesöhnt ist, werden Sie nicht ciuc Mainz-
wagc sich auswerfen lassen."

Mgesueuigkeiten.
— Ihle Majestät die Kaiserin von Oesterreich sind,

wie die „Vair. Ztg." nuldct. begleitet von Sr. Majestät dem
Könige von Vaiern und Sr. t. Hoheit dem Herzog Max. am
Abend des 1. d. M. nach 8 Uhr von Posscnhofen in Mün.
chen eingctrosscn und nach kurzem Verweilen im Bahnhöfe
mit dem Eilzug wcitergcreiöt. Der König, welcher die Uni«
form seines österreichischen Regiments trug, begleitete Ihre
Majestät die Kaiserin diö nach Nosenheim. — Ihre Majestät
die Kaiserin sind. wie die „Salzb. Ztg." meldet, am 2. d.
Nachts I Uhr mit dcm Curicrzuge von München in Salzburg
angekommen.

- - ( A u s W i c n . ) Der Kcmeinderalh beschloß in seiner
letzten Sitzung, der Vürgermcisicr solle sich hinsichtlich des zu
gründenden Pädagogiums mit dcm ncnernanntcn intcrimisti-!
schen Cultusminister in unmittelbaren Verkehr setzen. — Der
„Hans Iürgel" hatte in seiner letzten Nummer behauptet,
den Beweis in Händen zu haben, daß der Gemcinderath
noch mehr Stuben, auchs, Winters :c. in seiner Miltc habe, .
und veranlaßte dadurch eine sehr erregte Scene in dessen!
letzter Sitzung. Der Antrag auf eine staatsamvaltlicke Vcr-!
folgung dc« ^Hans Iürgel" wurde m!t schwacher Majorität ^
adgelehnt und dasür die Angelegenheit der Rcchtöscclion zu->
gewiesen. -> Ein neucs Börscngebäudc soll aus dem Platze,
erbaut werden, wo früher das Trcmnanntheater stand, am
Franz-Iosephs-Quai. der Grund ist bereits erworben und
auch andere entgegenstehende Schwierigkeiten sind überwun-
den, so dah der großartige Bau wohl bald begonnen wer-
den dürfte. - Zur Rcguliruug der Schottrnbastci stellt sich
nach Abschluß der Verhandlungen mil den verschiedenen Hans.
cigcnlhttmcm eine Ablösungssumme von 4Z8.000 fl. als
ersmoellich heraus, zu welcher man vom Schottcnslist, das,
durch Freilcgung sc'incr ganzen Längenfront nicht uubeträcht«
lich gewinnt, einen entsprechenden Beitrag zu erhalten hofft.

— ( V o m U u l e r s t ü t z u n g s v e r e i n sür W i t t «
wen u n d W a i s e n der i n M e x i c o g e f a l l e n cu
0 st e r r . L e g i o n ä r e ) erhielt die „Wiener Ztg." folgende
Zuschrift: „Nachdem die bi« ^0 . Juni d. I . an den Un°
terstlltzungsvcrein sür Witlwcn und Waisen der in Mexico'
gefallenen österreichischen Legionäre gelangten Spenden bereits,
den Betrag von IN.000 fl. überschritten haben und somit!
un Sinne d,s tz 10 der behördlich genehmigten Vereins!
statuten die Consliluirung des Vereines vollzogen erscheint,!
so werden die Witwen und Waisen der gedachten Legionäre
und eventuell die Vormünder oder Pflcgeültcrn diefer letzte«,
ren aufgefordert, durch Beibringung ihrer Gesuche in Veglci-

ung amtlich beglaubigter Nachweise, vorzugsweise der Ge-!
burls- und Trauungsscheine, ihre Unterslützun^berechligung,
zu constallren. Die belsesfenden Documente sind unfranlir't
mitteilt der l. l. Äri.fpost unter genauer Adrehangabe der
Dienten an die Verei>,5lanzlci: Mariahilf, Siebcnsterngasse
-'lr. 23, zu geleiten. Die Vcicinilcitung." !

- " ( V ü r g e r m e i s t c r D r . N i c I s l y von P r a g ) ,
wlrd, wie man der „ N . Fr. Pr . " schreibt, bei ehester Gcle<
genhctt seine Resignation anmelden. da sein Verhältniß zu,
der extremen czcchischen Partei ein sehr uuerauiclliches ge-
worden ist und er allen ihm nur zu wohl bekannten Nerge-
le'en aus dem Wege gehen will. Ms Candidate,, für seine
stelle nennt man Dr. .Nlaudy. j
ta s ^ ^ " Gcsc l "g fes t i n M ä h r e n . ) Am Sonn»
v ' i - ' m,"" acmeinschastliches Fest der deutschen Gesang'
^ s t " ' ^ , ' " " ^ °"s Helfenstein (bei Lclpnit) statt. Das!
,,!s , ' " " die Olmützcr „Neue Zeit" meldet, außcrordenl-,
na) glänzend aus, „ie Betheiligung war eine sehr lebhafte,
dle Ausnahme .n Leipnik, das sogar beim Abschiede der Sän.
aer lllumuurte. eine sehr freundliche. Gleich bei der gegen- ^
jeulg.n Begrüßung der Sänger wurde der Antrag mit slür-
nn,ch^> Acclamation angenommen, an Freiherrn u. Vcust und
den Präsidenten des Abgeordnetenhauses Telegramme zu rich-
ten. Das Telegramm an Fieihcrrn v. Bcusl lautete: ..An
^c. Excellenz Freihcrrn v. Vcust! Tie zum Sängersesle auf
l l " ^ ^ H^ '^ 's ' " " ^ i ^ ' 'pni l versammelten Mährer geben
^w. l̂ ccUenz ihre Sympathien und ihr unbedingtes Ver-

" " " ' .^'^ i^igcn Negierung bekannt und begrüßen mit '
^ubel d.e aufgehende Sonne der Freiheit. Hoch Oesterreich!
Hoch Cw Excellenz!" Das Telegramm an Dr. Gislra lau-
Me : ,D,e zum Sängerscstc auf der Burg Hclfenstciu bei
^ lpntt versammelten Mährer geben Ew. Hochwohlgeboren
chre ü-ympalhien und ihren Da'nl für das jeberzeiligc Cin-
,lehcn sur Freiheit und Rccht bekannt. Hoch Oesterreich!
Hoch 6r . G.ökra!" Am Nachmittag traf folgende, mit nicht
enoenwollenden Hochrufen auf Freihcrrn v. Beusl aufgenom-
mene Antwort ein: „Pcu auf der Aurg Hclfenstein versam«

^nelten GesangZvercincn meinen heizlichstcn Tan! flir den
Ausdruck ihrer freundlichen Glsinnungcn. Aeust." ^

— ( M o r d a u s E i f e r s u c h t . ) Die „Marb. Ztg."
erzählt, daß am 22. v. M. ein Vaucrssohn in Scheriafzcn
(Vezirt St. Leonhardl), als er Nachts unter dem Fenster
seines Mädchens stand und loste, von seinem weniger bc-
glücltcn Nebenbuhler rücklings überfallen und mit einem
Knüttel so heftig auf den Kopf a/schlagen wurde, daß er
bewußtlos uicdccsanl und nach einigen Slunden verschied.

— ( M o r t a l i t a ' t s stat ist ic . ) Große Städte wciscu
der stärlcreu Menschcnauhäufung und der damit nothwendig
verbundenen vielerlei Uebelständc halber eine verhällnihmäßig
höhere Sterbeziffer auf als das flache Land, und e.s erscheint
eine dctaillirte Würdigung der Mortalilätöuerhüllnisse der

! Großstädte darum von mehr als oberflächlichem Interesse.
Doch sind es bis zu diesem Augenblicke nur London und
Wien, wo dergleichen Zusammenstellungen allwöchentlich gemacht
werden; die Vcrglcichung der bezüglichen Ziffern während
der 25. mit 22. Juni abschließenden Iahreswochc zeigt aber
für die englische Capitale nur 18, für Wien aber 29 Todte
aus 1000 Lebende. Es waren in Wun 337 (gegen 340
in der Vorwoche) Personen aus dem Civile gestorben, wobei
die im Gebär- und Findelhausc verstorbenen Kinder nicht
mitgerechnet sind; davon hatten 302 in Wien gewohnt, 17
waren aus der Umgebung, 18 aber zugernst.

— ( V r i g a n t a g g i o . ) Man schreibt der „ N . Fr. Pr . "
aus Linz, 1 . J u l i : „Soeben verbreitet sich die Nachricht, daß
der hiesige Bischof Nudigicr, welcher sich zur Säcular-Feicr
nach Rom begeben, an der römischen Grenze von Ääubern
angefallen nnd seiner Barschaft, inclusive einiger tausend
Gulden Peleröpsennig, beraubt wurde. Ein Reisebegleiter
des Bischofs soll das Erngmß hiehcr geschrieben haben (das
wir aber vorerst uoch bezweifeln)."

Locales.
D i e Veeidissung des H e r r n Viirstermeisters.

Am 2. d. M. , 10 Uhr, wurde der Herr Bürger-
Meister Dr. E. H. Costa vou den Magistratslicamtcu
iu seiner Wohuuug al'gcholt und in dcu Nathssaal ge-
leitet, allwo der Gcmciudcrath, die Gczirlsvorstchcr,
Stadtärztc, nnd cin zahlreiches Publicum, darunter
mehrere Damen, versammelt waren. Eine Deputation
des Gcmciudcrathcs erwartete dcu Hcrru ^auocspräsi'
deuten «äonrad v. Eydesfeld, der in großer Uniform iu
Vcglcituug des k. k. Regiernugssecretärö Hotfchcnar Punlt
U) Uhr vorfuhr, w der Nathhaushallc, der Bürgermeister
mit den imrigcn Gcincindcräthcn adcr an der Thürschwellc
des Nathssaalcs.

Sohiu cröffuclc der Herr t. l. ^audespräsident die
sscicrlichtcit mit folgender Ansprache:

^ Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom
25. d. M. die Wiederwahl des Herrn Vürgcrmeislers Dr.
Costa allergnädigst zu bestätigen gerubt. Es gereicht mir
z»r Befriedigung, dies dem verehrten Genuinderathe zu er-
öffnen : denn ich sehe dadurch den von der entschiedenen
Mehrheit desselben ausgedrückten Wunsch in Erfüllung gehen;
ein neuer Beweis liegt vor, wie gern und bereitwillig die
Negierung Ihren auf das Gemcindcwobl gerichteten Wün-
schen und Beschlüssen entgegenkommt. Aber auch jene Wahl-

! stimmen, welcbe in der Majorität nickt gezählt wurden, wer-
' den — ich bin dessen gewiß — die von Sr. Majestät be-
stätigte Wahl von diesem Augenblicke an zu ihrer eigenen
machen und dem Vorstande der Stadtgemeindc jenes volle
nnd unbefangene Vertraue» entgegenbringen, ohne welches

^ ein gedeihlicher Fortgang der Geschäfte nicht zu erwaiten ist.
! Ihnen, Herr BürgrvmMcr, bringe ich meinen ausiich»

^ tigslen Glückwunsch dar. Sic baden sich i» den lebten drei
! Jahren Ihrer Verwaltung viele sprechende Zeugcn Ihrer

Einsicht und TlMigkeit für das Wohl der Gemeinde ge-
^ schaffen, und diese Periode hat den befriedigendsten Abschluß
für Sie dadurch gefuuoen, dah die Sladl Sie als ihren

! Ehrenbürger begrüßte. Sie baden in diejen drei Jahren auch
^ den reichen Schah Ihrer Kenntnisse und Elfuhrungen in
^ städtischen Angelegenheiten noch um ein Bedeutendes erwei-
itert u»d Vermehrt, und niemand zweifelt daran, daß Sie
> auch duses neue Capital im Interesse der Stadt verwerthen
und fruchtbar machen werden.

j Ich habe somit nur noch Eine Bedeutung deö aller-
^ höchsten Bestäligungsacles hervorzuheben. Unser ,iUcra,nüdigsler
Herr und Kaiser, der in der Ausübung des schönsten Rechtes
der Majestät, des Rechtes der Gnade und Veisöhnung uner»

^ reicht ist in Gegenwait und Glichichle, hat durch die Bestä-
tigung Ihrer Wiederwahl der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß Sie auch in Seinem Sinne, im Sinne der Versöhnung,
Vermittlung nnd Eintracht Ih r Amt verwalten werden. Thun
Sie das, führen Sie die städtische Familie, deren Haupt Sie
vorsllllen, in das Gclciic der Eintracht und des inneren
Friedens, damit Ihre Stellung nach Außen dadurch um so
kräftiger und achtunggebietender ciscdeinr.

Tbun Sie das, und Sie können ebensowohl des ehrend-
sten Andenkens Ihrer Mitbürger als des Beifalls und der
Unlerslüllung der Rrgicrung in jeder Beziehung vcr.
sichert sein.

Nachdem hierauf der Herr k. l . Rcgicrungssecrctär
Holschcvar die Eidesformel verlesen und der Bürger-
meister dcu vorgeschriebenen Eid geleistet hat, erwiderte
dieser letztere beiläufig Folgcudcs:

Indem ich zum zweiten male an dieser Stelle den Eid
der Treue Sr. l. l. apostolischen Majestät leislc, stelle ich die

ergebenste Vitte, Ew. Hochwohlgeboren Herr Landespräsidcnt
geruhen meinen innigsten, allcrunterthünigsten Tanl für die-
sen crneueten Beweis kaiserlicher Huld und Gnade an die
Stufen des allerhöchsten Thrones zu bringen. Zugleich danke
ich Ew. Hochwohlgeboren sür die mir bisher geworbene gü-
tige Unterstützung und die schleunige Vermittlung der aller-
höchsten Bestätigung.

Ich bin mir vcr Schwere meiner Aufgabe doppelt be'
wußt, da ich bereits durch drei Jahre unter den schwierig-
sten Verhältnissen dieses Amt verwaltet habe. Ich bin mir
bewußt, daß es mir nur dann gelingen wird, meiner Auf-
gabe gerecht zu werden, wenn mir auch künftighin das Ver-
trauen der hohen Regierung einerseits, das Vertrauen des
löblichen Gemeinderathes und der Bevölkerung anderseits
zu Theil wird. Beides zu erhalten, wirb mein crnstlich.s
Bestreben sein.

Ebenso will ich mit Freuden dahin wirlen, daß die in
letzterer Zeit künstlich gesteigerte schroffe Gegenstellung der
Parteien ausgeglichen und geebnet werde. Es wird dieses
auch gewiß gelingen, wenn von allen Seiten der ernste Wille
und der wahre Geist der Versöhnlichkeit entgegengebracht und
die vom erhabenen kaiserlichen Throne selbst anerkannten be-
rechtigten Ansprüche als solche geachtet werden, und wenn
die Versöhnung von der erhabenen Stelle Ew. Hochwohl-
grboren, unseres allverehrlen Herrn t. l. Landespräsidenten
selbst gesördcrt wird.

(Hierauf fuhr der Herr Bürgermeister in sloveni'
scher Sprache fort:)

Löblicher Gemeindcralh! Ich danke Ihnen verbind-
lichst sür den zweifachen Vewcis Ihres Vertrauens durch
Verleihung deö Ehrenbürgerrechtes und durch die Wieder-
wahl zum Bürgermeister. Ich bitte Sie, mir Ihre kräftige
Unterstützung auch sernerhiu zu Thcil werden zu lassen, durch
die allein es mir möglich war, Erspneßliches zu wirken.
Sind wir auch vielleicht in untergeordneten Fragen verschie-
dener Ansichten, so werden wir gewiß einig sein, wo es sich
um das Wohl unserer Stadt im Großen und Wichtigen haw
dell. — Es freut mich, dah ich hier die Gelegenheit habe,
öffentlich mcincn Danl und mein Lcb auszusprechen den
Herren Magistratsbcamten, Vezirksoorstehern, Armenvütern,
Etadtärztcn und dcm Lehrkörper der städtischen Schule. Ohne
ihre bereitwillige, eifrige und unermüdliche Mitwirkung wäre
bic Thätigkeit des Bürgermeisters vollkommen gelähmt. Ich
zweifle nicht, daß dieses auch künftighin so bleiben wirb, und
daß wir nie vergessen werden, dah wir der Bürger und
Stadtbewohner wegen da sind und nickt umgekehrt.

So wc'.'bcn wir unserer Aufgabe thunlichst gerecht wer-
den unter der Aegide der von mir bei meiner Wahl aus'
gesprochenen Worte: ,.Treu dem Kaiser, treu unserem Volle,
zum Besten und Vortheile unserer Stadt." Ich schließe mit

> dcm begeisternden Rufe: Gott erhalle, Gott bewahre, Gott
^ segne Se. t. l. apostolische Majestät unseren allcrgnüdigsteü
Kaiser und Herrn Franz Joseph l . !

Begeistert schloß sich die ganzc Versammlung diesem
Slavarufe an.

Hierauf erbat sich der erste Herr Magistrats»
rath Johann Outmann das Wort und hielt folgende
Ansprache:

Herr Bürgermeister! Erlauben Sie mir, dah ich Ihnen
im Namen des Magistrals-Personals zu Ihrer Wieder»
mahl und Bestätigung als Bürgermeister der LandeKhaupt»
stadt Laibach in biefem feierlichen Augenblicke unsere aufrich-
tigsten Glückwünsche darbringe.

Nehmen Sie diese freundlich an, sie sind ausricktig.
Herr Bürgermeister l.nnen uns. So wie wir Ihnen

stets treu zur Seite slanden, so wollen wir auch ferner blei
ben und unb bemühen, Sie in der Erfüllung ihren großen
und fchweren Berufspflicklen mit allen unseren Kräften zu
unterstützen.

Erhalten Sie uns noch ferner I h r Wohlwollen und
Ihre Gewogenheit. Begleitet von diesen, wird uns leine
Ausgabe so schwer sein, um sie nicht jederzeit mit glößler
Ficude auszusühren.

Darüber aber wollen Herr Bürgermeister und der lbbl.
Gemcinderalb vollkommen versichert sein, dah Sie jeden von
uns, in allen Füllen, wo es sich um die Interessen der
Stadtgemeindc und um das Wohl der Stadt handeln wird,
cifugsl und thätigst aus seinrm Platze finden werden.

Indem auf diese Weise die Feierlichkeit geschlossen
war , geleitete der Bürgermeister mit dein Gemeinde^
rathe den ftcrrn l. k. Vandcsvräsidcntcn bis zur Rath '
haushalte, iind nahm der Erstcrc sohin die Glückwünsche
der Anwesenden entgegen.

5*5 Das hohe l. l . Handelsministerium Hut mil Cllah vom
27. Juni d. I . , Z. 10913, dcm Comitc sür die Tracirunq
einer̂  Eisenbahn von Villach nach Laibach, die nachgesuchte
Bewilliguna. zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine

! Locornolio.'Eiit'nbahn von Villach, beziehungsweise Goggau
nach Laibach im Sinne des Eisenbahn ^ Concessions-Gesetzes
vom 14. September 1854 aus die Tauer einci, Jahres mit
dcm Beisätze ertheilt, dah das Handclsnmlisleiiurn sür den
Fall, als ein brauchbares Bauproj<ct zu Stande gebracht
wird, bereit ist, von dem lünsNgcn Coticessionär die Ablö'
sung desselben, beziehungsweise die Vergütung der nackweis»
bar darauf vcrwtndelcn Kosten zu fordern. Insofcrne sicb

, jedoch die Bahn als eine Fortsetzung oder Abzweigung der
^inie der l. l. priv. Südbahngcscllschast dcnstellt, so würde
dieser im Falle der Ausführung colicesjion5müßia. ein Vor»
recht zustehen.

j — ( E r n e n n u n g , ) Das Finanzministerium hat den
Chesgeologen der l . l. geologischen Rcichscmstall. Bergralh
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Marcus Vincenz L i p o l d zum Vergrathe und Amtsuorstande
bei dem Vergamte in I d r i a ernannt.

— ( T a ö mechanische M u s e u m ) dcs Herrn
A. Ciass»>, das jsht hie', an der Stcrnallee aufgestellt ist,
enthält wahrhafte Meisterweile der Mechanik. Es zeigt dem
Voucher, wie es dem schassenden Menschengeistc gelungen ist,
dulch M.chaniomu») line Men^e verschiedener Gegenstände
derartiq in A.wegung zu sehen, dah man fc>s! ei» wütlich
delebtes Vild vor Augen zu haben glaubt. Tas schönste
Werk ist unseres Elacbtens der „bczaubcrte Baum" oder
die Vaucanson'ichen Vogel , wclche so täuschend von einem
Zweig zum andern liüpsen, mit den Flügeln schlagen, Wasser
trinken :c., daß der Besucher lebende Vögel zu sehen ver-
meint. Auch die Scene aus dcm „Aarbicr von Sevil la"
ist ein Meisterstück der Mechanik und erhielt 1355 die gol-
cene Medaille auf der Pariser Weltausstellung. Noch sei
der „Kreuzigung Christi" und dann einer reichhaltigen
Stercoökovensammlung gedacht, die eine fast unerschöpfliche
illeihc prächtiger Ansichten gcwähren u»d den Beschauer sicher
nicht unbrsnediat lassen.

— ( D i c g e s t r i g e V o r s t e l l u n g ) dcs Herrn
Prof. H o f f m a n n war wider Erwarten sehr schwach be-
sucht, wurde aber mit viel Äeisall aufgenommen. Tie 3and-
schaftsansichten aus ver P o l a r w e l t machten trotz oder
vielleicht gerade wegen der großartigen Monotonie und der^
iellscnnen Vcü'uchlung der Polarsonne besondern Eindruck.
Tie Nordpolerpcdilionen sind gewiß der inlercssantcstc Vewcis,
wa-? menschliche Energie im dampfe mit den Elementen ver-
mag. Einem allgemeinen Wunsch? entsprach Herr H u f s -
m a i! n durch Producirung der a s t r o n o m i s c h e n Bilder,
welche auch mit lebhaftem Vasall ausgenommen wurden.
Noch dürfen wir der a r c h i t e k t o n i s c h e n Ansichten nicht
vergessen, welche durch das plastische Hervortreten und die
tünstleiischc Ausführung sich auszeichnen.

— ( A u s z e i c h n u n g e n l r a i n i s c h e r P r o d u k t e
a u f d e r P a r i s e r 3l u? sl e l l u n g,) I n der Classe 50
erhielt die rnoncene Medaille Primus H u d o v e r n i g in
Laibach für Nohhcialsiebe i e h r e n v o l l e E r w ä h n u n g
Antcn G l o b o t s c h n i g in Strasisch für Noßhaa,sicbbödcn.
I n der Classe 5)7 die b r o n c e n e Medaille die Landwirlh-
schaftsgcs.llschast in Lmbach für Feldprodukte. I n der 7 1 .
Classe die broncene Medaille das Central«: der t. l. Land-
wirlhschaftögeicllschast in Laibach für eine Sammlung von
Erbsen.

— ( A l s U n t e r r i c h t s m i t t e l ) empfiehlt ein Erlaß
des hochw. fürstbischoflichcn Consislorium den Schuldistricts-
aussichten nachstehende, in Wien, Truäcrei Harlingei und
Eobn, erschienene Tasdn- 1. Obstbau (A. Freih. v. Vabo),
^. Weinbau, 3. KlUerwirthschaft. 4. Düngerlehle, 5. Tra i -
nage (Otto Schmid), 0. Wiesenbewässcrung, 7. Bienenzucht
( T r . L. I . Melcher), 8. Gemüsebau (Rud Abel). 9, Hopfen-
dau (Wild. Hoffmann), 10. Scidenraupcnzucht, I I . künst-
liche Fischzucht (T r . Jäger.) Jede dieser Tafeln, die auch
einzeln zu habe» sind, lostet 1 fl. Vei dicscr Gclcgenhlit
machen wir wiederholt ails die vom Herrn Ritter v. B e n -
v c n u t l i - G u t m a n n s t h a l hcrausgegcbene landwirth-
schaltliche Voll^bidliothek aufmerksam, deren erste Licserung
(Obstbau) in flooenischer Sprache, hübsch ausgestaltet und mit
crläutcrntcn Abbilrungcn, zu dem die wcitcste Verbreitung
ermöglichenden Preise von 10 tr. unlängst erschienen ist.

— ( R c c o m m a n d i i t c B r i e f e nach Frankre ich . )
Tie k. k. Postoircction in Trieft macht darauf aufmerksam,
das; rccommandirte Briefe nach und über Frankreich in einem
besonderen Umschlage v l lwahi t und wenigstens mit z w e i
haltbaren Siegeln veschlossen sein müssen, da sonst unaus-
weichlich Verzögerungen in der Bestellung eintreten.

— ( K r a n k e n s t a n d i m a l l g e m e i n e n K r a n k e n -
h a u s e i m M o n a t e J u n i 1 8 0 7 . ) Am Schlüsse des
Monates Ma i siud in der Behandlung geblieben 304
Kranke, 131 Männer und 173 Weiber. Zugewachsen sind
im Monate Jun i 1 8 0 7 : 106 Kranke, 80 Männer und
^6 Weiber. Behandelt wurden 470 Kranke, 211 Männer
und 259 Weiber. Entlassen wurden 100 Personen, 81 Män-
ner und 79 Weiber. Gestorben sind 12 Männer und 5 Weiber,
so verblieben in der Bchandlung 293 Kranke, 11« Männer
und 175 Weiber.

Neueste Post.
W i e n , 3. Ju l i . Dic „Wr. Ztg." schreibt: Ob-

wohl weder ans Vondon, noch aus Washington neuere,
die ersten Angaben üdcr das Schicksal Sr . Majestät
des K a i s e r s von Mez.'i co bekräftigende Aiitthcilun-
gen bis zur Stunde vorliegen, so ist doch mit Rücksicht
auf die Nachricht, daß Se. Majestät der Kaiser der
Franzosen selbst während der Anwesenheit dcs Sultauö
alle Festlichkeiten eingestellt und eine dreiwöchentliche
Trauer angeordnet hat, anch hier der Beginn der Hof-
trauer alif den morgigen Tag festgesetzt worden.

Telegramme.
(Triginal-Telegramm dcr „Laibacher Zeitung.")

A3 i».'» , 4 . J u l i Abends. D c r österrei-
chische Gesandte in W a s h i n g t o n , Wydenbruc t ,
meldet an H e r r n v. Veus t : Ttaatösecretär
Howard erhielt am A. J u l i vuu den (Konsuln
von V t a t a m u r a s «nd Veracruz die Vestätigunss
der H in r i ch tung . D i e bedingungslose Ucber-
gabc der S t a d t M e x i c o an die Nepub l icancr
erfolgte am H » . J u n i .

B e r l i n , : i . Ju l i . Die „Promuzialcorrcspou-
denz" schreibt: Dcr Schmerz des Fürstenhauses, dein
Ba i se r M a x i m i l i a n und seine G e m a h l i n
angehören, wird uon dcm preußischen ^önigshanse und
dem Volte aufs tiefste getheilt. Die „Promnzialcorre--
spondcnz" wünscht, der aus der Ncdc Naftoleonu vom
1. Ju l i sprechende Geist möge auch im französischen
Volke nud nbcral zum uollcu Ausdruck und Geltung
gelangen. ^ Der i t ö n i g empfing heute den K r o n -
p r i n z e n H u m b e r t . — Die Regierung hat einen
Gesetzentwurf ausgearbeitet, welcher dcu Officicrcu
dcr frühcreu schlcswig-holstein'schen Armee nachträglich
die Pension gewährt. Der Gesetzentwurf kommt uimcr-
wcilt vor dcu uächstcn Landtag, - Ihre Majestät die
K ö n i g i n - W i t t w e , Tante Kaiser MarimMans, hat
die beabsichtigte Reise nach Dresden aufgegeben mid bc-
gicbt sich zu ihrer Schwester, Ihrer k. Hoheit E r z -
he rzog in S o p h i e .

F l o r e n ; , "». Jul i . Die Kammer hat den Han-
delsvertrag mit Oesterreich angenommen.

P a r i o , 3. Jul i . Die „France" meldet, daß der
Tnilcricnhof hcntc Trancr um den itaiser Maximilian
angelegt habe. Die Erschießung dcs Kaisers soll in
heimlicher Weise in Qucrctaro erfolgt sein. Mexico
hat sich am ^>. bedingungslos ergeben. Die Uebcr-
gabe war uon grausamen Rachcacten begleitet. Veracruz
hat sich am 25). ergeben.

P a r i s , 4. Ju l i . I m gesetzgebenden Körper ver-
tagte Thiers seine Rede wcgen dcs Todcs dcs Kaisers
von Mexico, woranf Schluß der General-Debatte.

London , ^ . Ju l i . Dcr „Globe" dcmeutirt entschie-
den die Angabc dcr Berliner „Äörscnzeitnng", daß zwi-
schen Preußen und Frankreich in dcr schlcöwig'schcn Frage
ein Ucbcrcintommcn getroffen sei nnd daß Preußen Dnppcl
und Alscn behalten solle.

Kopenhagen, Z. I n l i . In» Folkcthing wnrdc
eine Adresse an den König beantragt, welche sagt: Eine
solche Ausführung deo Präger Friedens sei nnerläßlich
für Dänemarks Wohlfahrt, dnrch welche eine wahrhafte
Trennung zwischen Deutsch uud Dänisch ohne Ans-
streuung neuer Streitigkeiten hcrgcftcllt werde, die Grnnd-
lcgung zn wahrer anfrichtigcr Frcnndschaft zwischen
Deutschland und Dänemark werde nur dadnrch ermöglicht.

(5onstant iuvpel , .'i. Ju l i . lTr. Ztg.) Das vor-
läufige Unterfuchuugscrgcbniß betreffs dcr jüngst Ver-
hafteten constatirt, die Absicht dcr Verschworncn sei
Ermordung dcr Minister, Zwang dcs Snltans znr Be-
rufung dcr Äiänner ihrer Partei an das Rcgicrnngs-
ruder gewesen; ciuc Verfassung zu verlangen habe man
nicht beabsichtigt. Die türkische Corvette „Izzcdin" ist
znr Verfolgung dcs griechischen Dampfers „Arcadion"
ausgelaufen. Die letzten Nachrichten aus Eandia sind
den Aufständischen ungünstig.

Telegraphische ^Mechselcnnrse
oom 4. Jul i .

5fterc. Metalliques 59.80. — 5perc. Mctalliques mit Mai- uud
Novcuibcr-Zinseu61.<io. — 5vcrc.^iat,e,»nl Äülchcn <»9.75. — Acmt'
acli.'» 703.'— Crcditaeticü 188.50. - 1860cr Staatöllülchei, 88,60.
— Silber 123. — London 126.20. — K. l, Dnca»'» 5/,'s'>.

Geschäfts-Zeitung.
vesierrciclnsche Dlübe»z»crer Industri,.'. A>n «>!>.

und <w. u, M, hil'l! der Vcrci» flir Riideii^icler-vuiduslvie sciii!'
Geuera<l,i'rslli»!nl!ii!s! in Pcst ab. Der G.'schäj!bericht von 1̂«'>5»
uild ll>!ili bc '̂ichne! die ^unfhinendeZiicknau^führ au^ Oesterreich
;war i „ vieler Hinsicht al̂ < eine nsrculiche Thalsacho, erblickt aber
nuch in ihr einen schlagenden Bl'wci« ocö herrschenden ?io!l>s>lNi-
dcs nnd dcr zunehmendm Vcrariunii^ dcs Vollcö; dcnn N'ährrüd
,; B. England dicses Jahr schnn 42 bi« 43 Zollpfnnd, Franl^
reich I»> bis 1? Pfi 'nd, Dculschland 10 bis I I Pfund Zucker
pcr Htoftf im Jahre eunsniniren, stchcu wir seit Iahrcn auf 3',,
Pfnnd pcr .Nopf, und wenn man dcu Znckcrucrbrnnch in dcr
Üstsl'rcichischcii Monarchic fllr dic einzclncn Kranländcr nach dcin
Masistalic dcr ilbricicn Cüiisninlionösll'ucru bcrrchncl, so folssc» sich
dic ciü^cluen kronliindcr ucich dcr Mcnge drö consninirlei! Znl-
lcrü in folgcndcr Orduunss: Ocslcrrcich unter der EmiS l»it li"»
Pfund, Sal,;l»irg nnd Obcröstcrrcich <i Pfund, Echlcsicn 4'/..
Pfnnd, Vühmcn 4 ^ Pfund, Steicrmart 4 ' / , Pfund, >t!lst?»land
ohne Frcihnfcu 4'/.. Pfund. Mähren 3'/, Pfund, itcirnlc» uud
Krain 3 Pfund, Ungarn, Oalizicn, Sicbcnlnilgen ^ Plund, Croa^
ticu. Slnuonicn und Dalmalicn 1 ',, Psnnd pcr Kopf. Wiire
Ochcrrcicho ZiicknelNisniiiticii nur sc> gros; wie in Dculschland,
so unirdcn wir, fill)st wcnn sich dic Zahl drr ^-alirilcn vrrdrri-
fachte, noch inlincr lcincn Lxpcrt nölhig habcn. ^inn n^l lg l aber
l>cispicli<n>cisc Ungarn lrolj dcr gcringcn Ani<dchn!ing scincr Znckcr-
indnstlic inchr Znckcr, nlc« ga»< llngarn und Hirdcndilrqcn cou-
sninirt, so dnsj cin gros^r Thcil dc« im Ocdcnlungcr Bczivle cl<
^nigtcn Zucl^rü scinl'u Ncg iibcr ( îra,; nach Tricst nimmt, um
cxporlin ,;n wcrden. Dic Mcngc vcr in dcn lctzlcn Cainftagncn
l'cvstcncrlcn Niil'cn Hal dclvagcn': im Inhrc 1ftl!5. .jft<!l! l ! ' , , ^ . ^ ?
Wicncr Ccntncr. im Iah,c i«<'<! —1>><i7 21,?<'1,2<>3 , ;nsanime»
37,<>!<!.7!>0 Wic!!>r Ecnllier. Dic Zahl allcr gegenwärtig in der
Monaichic, cxiftiicndcn Znckcrfadrilcil ist !'»<>. Hicuon sind in
Activilät l !<>, anI'icrThäüglcit nnd in dcr AnM'mig dcgi iffcn sind N<.

A l l s f l l h r von Alr isch >ll»d .krebsen a n ^ Vreus ie».
Änt« Än l in schrcibt man.- „London nnd Paric< machcn uns hier
das ^lrisch lhcncr. Schon scit uiclcn Iahrcn ift dorlhm rinc stei:
gcndc Ausfuhr von Tchlachlvich an^ dcn Gcgcndcn, dic anch
Bcrlin dcn Acdarf licfcrn miisscn, >vahrnchnil>ar. I n dicsem
Jahre ist sic slnrkcr al« jc, nnd scildcm dcr An^stcllnngebcsiich ',u
Pciri^ rccht im Oangc ist, macht cö sich jcdcr nm'thschasllichsu
Hausfrau flihldar, dasz anöwälligc Känfcr hicr filr Schlachlvich
Prcisc zal/lcn, dic in hicsigcr Ocgcnd bis jctzl nicht ii^ich »uarc».
(5in ncncr Gcgcnstand dcr Äni'fnhr ist dcr Odcrlrcbö gcwordcu
ssasi Tag flir Tng gchcn Al'cndS mit dcm Conricrzng'c 5<<» lnC
70 itörbc l'oll lclicndcr Krcl'se von hicr nach Pari<<, I,i .Wlu
machcn dic Scndnngru Rast, wcil die Thiere dort in Rhciliwasscr
anfgcflischt wcldcn,"

D i e Tcidenpstauzc. Ans N<,'w:Drleaus wird gcschriclicn:
Daö Etan<i<dcpatlcmciit hat uom amcricanischcn Consul in i.'am:
daycqnc (Pcrn) riu Vchrcibcn clhallcn, in wclchcin er von der
Cntdccsnng ciinr Stioenpflan;c spricht, E^ ist dici, ein 3 diS 4
F»>! hohl« Htandmgcwächö. Dic Scide ist in cincr Kapsel enl-
hallen nnd soll dic »on dcm Zcidcumnrmc crzenglf an sscinhcit
nnd Vmznglichlcit nl'crlrcffcn. Drr Tlcu^cl drr Pflnnze licserl
cine langc und glä»;cndc Fuscr, dic schüncr nnd M f c r ai? drr
blstc i'cinfadcii ist. Die Iudinncr habc» ei»c llcinc Än.;ahl gĉ
wcbt, »nd die ̂ chönhcit dicsci« Gciucbcc« soll trotz dcr nnuuMaM'
mcncu Fabrication cine großc sein.

Angekommette Fremde.
Am «. Juli.

T t a d t , ^ i e » . Dic Herren.' Odcrliichrr, t, l. Fnrstmcistcr, von
Idria. — i'cdrrcr, Handliins^rcis, Allmann, Kansm, Winllcl-,
lHiscnhändlcr, Schncllcr, Obcrlandc^gcricht̂ sccrctär, nnd Millnrd,
von Wicn. — Tc Grcgmio, .^anfm., uon Tricst, - Schofler
nnd itiopf, von Ootlschce. — Zitnif, Beamter, von Hlcin. -
Earlori, ilicalilälcndcf., von Slcinbrllck. — Graf Kolnlinöty,
von ,^rc»;,

(^lcfthallt. Tie Hcrrcn: Prngcr, Kanfni., von ttra,;. — l̂taich,
Plivalicr, von Pctlau. — Wnsi>cr, Rcalitätcnlics., von St.
Barlholniii, — Anßcnil, l, l. Postexpedilur, von Krainlnilg. —
Nrcßlc, ,^»l!sm, von Wicn. — ^angina», Handlnnsivrcis,, von
Tricst. — Sch^'an;, ^rnndbcs., von i,'ack.

W i l d e r Ma«»: . Dic Hcrnn: Auhm, von Goltschcc. - Abclct«,
von Wirn.

Vaierischev Hu f . Die Hcvrcn: Praschil, Feldwcvcl. — Spier,
^cncrnxrtcr.

' ^ sf i 'n. 'M^ " I ^ n ' ^ " i l i ^ ivlndstill""^ fficbel !
4.! 2 „ ^ l . 327.U« - j -^ l . . , O. s schw. grosnhhci!^, 0,^

j l l ) . , Nb. 3ii7.«» 415.« windstill heilcr

^»vantwn, tsicher Nedactcur: Inna, v. K l e i n n i n >ir

^ I ^ ^ « H,^ W i e n , 3. Juli. Die Mehrzahl der zinSlragcndcn Staatsfonds nnd Lose stclltc sich clwaö hühcr; beträchtliche Erholnngcu crfnhrcn Indnstricpapicrc. Devisen und ^nlntcii
D l l l ! l l t V t l l U ) l . bl.edcii ,;ur fcstcrcn Notiz ziemlich gefragt. (9cld flüssig. Geschäft nncrhrblich.

Oeffentliche Tchuld.
^. dcS Slaateö (für 100 f l )

Geld Waare
I u ü. W. zu 5pEt. filr 100 st. b5.<!<) >'" ?l>
I n östcrr, Währung steuerfrei «0.40 6<>.5l»
^, Stcnnai i l . in ö. W. u. I .

1«04 zu s>pLt. rückzahlbar . A< <0 ^!'."5i
Tildcr^Anlchcn vou 1^64 . . 7 7 . - 77.50
Silvcranl. 1 ^ 5 (Frcö,) rüclzahlb.

in 37 Jahr. zn 5 pCt. 100 st. f>t,— 5 2 . - -
Nat.-Anl.mit I5n,-Eonp.zn5"/<, l,9.70 ttft.^0

„ „ „ Apr.-Conp. „ 5 „ <i9.80 <«).!>0
Meialliqucs . . . . „ 5 „ 5»u.«0^W.-

txtto nüt Mai-Coup. „ 5 „ »;!/)<> ^1.75
detto „ 4 ; „ 52.^» f>3.—

N i t Vnlos. v. 1.1839 . . . 145.50 146 . -
„ „ ^ „ 1«54 . . . ?j<.-- 7K.KÖ

„ „ „ 1^60 zu 500 f l . ^ . 9 0 k!».-
„ „ „ „ I860 „ 1')0„ i)3.- - l'3.5,0

„ „ „ 1864 „ 100 „ 7?,<'0 77.7"
v5u,lio-Rentensch. zu 42 I.. »«»t. 17 25 17,75

lj. dcr Krcnländcr (sür 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblia,.
siicderüstcncich . . zu 5"/, 5 9 , - 89.5,0
Oberijsterrcich . „ 5 „ 90.— 9 1 . —

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5'/« 86.— 8 7 . -
Böhmcn , 5 „ 89.50 9 0 . -
Mähreu , 5 „ "9.50 90. -
Schlcficn , . . . ,. 5 „ 88.50 8 9 . -
Steicrmart . . . „ 5 „ 89. - 9 l » . -
Ungarn ,. 5 „ ' ^ .50 71.10
Temcser-Banat . . „ 5 „ 70.25 70.50
Eroatteu und Slauouieu „ 5 „ 76.— 7 ? . -
Galizicn . . . . „ 5 „ 6 9 . - 69.5''
Sicdclibiirgcu . . . „ 5 „ 6 « . - 68 . ) )
Bukovina . . . . „ 5 „ ^8. - 6 V - "
Uug, ni. d. V.-C. 1867 „ 5 „ <>8.- 68.5.0,
Tcm.B.m.d.P. -< l . 1867,, 5 „ 6 8 . - 6 8 . -

Actien (pr. Stück).

Nationall>aul (ohnc Dividende) 702.— 703,—
K. Fcrd-Äiordb. zu 1000 fl. L, M . 1685. - 1688. -
Kredit-Anstalt ,u 200 sl. ö. W, I8".?0 188.80
N,u, Ec<com.-Gcs.z!'5i>0st.ü.W. 625.— 6^8.—
S.'E...G.zn20s)fI,^M o.500Fr. 226,80 2 . '? , -
Kais. Eli?. Bahn zu 200 sl. E M . 142.25 112,50
Siid.:ilordd,Vcr,-B,200 „ „ 125.75 126.-
Süd,St.:,l.-uen.n.z.:l.c5.200fl. 190.25 I90.!>0
Gal. Karl-Lnd.-V. z. 200 ft. <lM. 228.« 228.50

Gcld Waare!
Bühm. Wcstbahn zu 200 fl. . 149.— N9,50'
Ocst,Don.-Dampfsch,-Gcs. ̂ ^ 4 8 0 . - 4,^1.—
Ocftcrrcich. Lloyd in Tricst Z I 183.— 185.—
Wicu.Dampfm.-Actg.500fl.ij.W. 430.— 435.— !
Pcstrr Kclteiibriickc . . . . 350.— 370.—
Anglo-Austria-Bant zu 20<> st. !< 0,25 100.75
Lcmlicrgcr Ecrnowitzcr Acticn . ^7 t . - - 175.—

P f a n d b r i e f e (siir 100 st.)
National- ^
bant auf ^vcrloövar zn 5"/„ 97.75 98.25
C. M . j

National!,, aufil.W vcrlosb.5 „ 93.- - 93,20
Ung.Äoo.-Crcb.-Aust. zu 5'/, „ 88.50 89.- -
Allg. ust. Äodcn-Eredit-Änstall

vcrloöbar zu 5°/„ in Silber 10»!.-- 106 50
Domaincn-, 5pcrc. in Silber . 112.75 11c'> —

« o f t (pr. Stilck.)
Cred-N.f.H,u,G.z.100st.ü,W. 125,50 125.75
D°n.-DmPssch.-O.z.100fl.CM 86. - « 8 . -
Sllldtacm. Ofcu „ 40 „ ö. W. 23.— 2 4 . -
Estcrhazy „ 40 „ CM. 9 0 . - 9 3 . -
Salm „ 40 „ „ . 30,50 31.50
Pallffy „ 40 „ „ . 24.50 25.50

> Gelb Waare
Clary ,zu 40 fl. <5M. 26.50 27.- >

! l2l . Ocnoii! „ 40 „ „ . 22.50 23 50
! Windischgrätz „ 20 „ „ . I?.— 1«,^,.
'Waldstcin « '̂ 0 „ ,. . 2 1 . - 22.—
«eglcvich „ 10 „ „ . l i i . - 12.50
Nlidolf-Stiflnng 10 „ „ . 12.— 12.50

Wechsel. (3 Monate,)

AngSbnrg filr 100 fl sübd. W. 104.60 104,90
ssränlfiilia.M 100 fl. dctto 1sU,75, 105.—
Hamburg, fiir 10" Mark Banlo 92 50 92.75
London filr 10 Pf. Sterling . 125,25 125.60
Pari« filr 100 Frant« . . . 49.70 49.80

(5ourS der Ge ldsor tcn

Gcld Waare
K. Mliuz-Dncalcn 5 fl. 93 lr. 5 fl. 94 lr.
Napolconsd'or . . 10 „ „ 10 „ 1 „
Nnss. Impcrialö . 1l> „ 2 : „ 10 .. 22 ,.
Vcrciuöthalcr . . 1 „ 85 „ 1 „ 85 > „
Silber . . 122 „ 75 „ 1 ^ 3 „ - „

Kraiuische GrundentlaNlings-Obligations!!, Pri-
valuoliruiiss: 87 Gcld, 89 Waare,


